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> 1906.
Tagespolitik.

Der Reichskanzler Fürst Bülow wird bereits
in den nächsten Tagen seinen Sommerurlanb antreten, nud
sich nach Norderney begeben. Auch der Staatssekretär deS
Auswärtigen Amtes , Frhr. v . Richthofen tritt einen längeren
Erholungsurlaub au . Diese Tatsache ist ein Beweis dafür,
daß die Marokko-Verhandlungen mit Frankreich in Wirklich¬
keit zum Abschluß gelaugt find.

che **
Die friedliche Stille in der inneren Poli¬tik deS deutschen Reiches , die sichwohltuend abhebt

nicht nur von den lärmenden Wirren in Rußland, sondern
auch von mancherlei Ereignissen in anderen europäischen
Staaten, ist schon seit Wochen nicht durch einen Hauch ge¬
stört worden. Die au stch herzlich unbedeutendeAngelegen¬
heit JaureS, der erst durch den Erlaß deS deutschenReichs¬
kanzlers au den Fürsten Radolin in Paris ein allgemeines
Interesse zugeweudet worden, ist ebenso schnell von der
Tagesordnung verschwunden , wie fie aufgetaucht war.

» *

347 756 9 Etsenbahuzüge sind im Win¬
terhalbjahr 1904/05 auf deutschen Eisenbahnen,
ausschließlich der bayerischen, befördert worden . 294 905
waren Schnell-, 2055810 Persooeozüge. Auf44962 Km.
Bahuläuge wurde» 159 746400 Zagkilometer geleistet.
Verspätet habensich 24 043Züge, davon13 752 durch Ab¬
warten verspäteter Auschlußzüge. 14 219 Anschlüsse wurden
versäumt.

* *

Ueber die deutsche Flagge in den außer-
europäischenHäfen finden sich in einem ErgänzungS-
hrfte zum 2 . Hefte des Jahrgangs 1905 der Vierteljahrs¬
hefte zur Statistik des Deutschen Reichs »Die deutsche Flagge
in den außerdeutscheu Häfen, zweiter Teil, außereuropäische
Häfen* Ueberfichten veröffentlicht . AuS der Veröffentlichung
geht hervor, daß auf die deutsche Flagge ein bedeutender
Teil deS Weltverkehrs entfällt. An zweiter Stelle steht fie
zum Beispiel — und zwar hinter der britischen Flagge —
im AuSlaodsvrrkehr von Chile, Kapland , Britisch Indien
und den australischen Kolonien Nevsüdwales, Victoria, Süd-
australien und Westaustralien, an dritter Stelle — nämlich
hinter der britischen und der Landesflagge — im Aus¬
landsverkehr der Bereinigten Staaten von Amerika und im
Gesamtverkehr von Brasilien und Chile. Die vierte Stelle
behauptet die deutsche Flagge im Auslaudsverkehr von Ka¬
nada, Mexiko und im Gesamtverkehr Chinas . Auch im
Seeverkehr dieser letztgenannten drei Länder geht die bri¬
tische Flagge allen anderen voran . An zweiter Stelle folgt s
hr im Auslaudsverkehr von Kanada und Mexiko die der
ienachbarteu Bereinigten Staaten von Amerika und imGe-
amtverkehr Chinas die Laudesflagge. An dritter Stelle steht
m Auslandsverkehr Kanadas die schwedisch-norwegische,
m Auslaudsverkehr MexikoS die norwegische Flagge und
m Gesamtverkehr Chinas die Flagge des benachbartenJapan.

* . *
*

Zu den schlechten Laudungsverhältnissenin Swakopmund kommen auch noch Unglücksfällehinzu.
Die provisorische Hebevorrichtung, die an dem Landungs¬
stege zur Entladung der Güter angebracht ist, bis die Kräne
aufgestellt find, arbeitete ganz gut. Da riß sich der an
der Kaimauer liegende Bagger los und preßte den Schlepper
. Windhuk" an den Querarm der Mole , so daß eine Seite
des Fahrzeuges eingedrückt wurde. Die Pfähle und Bohlen
der hölzernen Schutzwand der Kaimauer wurden durch die
Stöße des Baggers abgebrochen , zwei Pinassen auf den
Strand geworfen und völlig unbrauchbar gemacht.

* **
Die deutschen Ansiedler auf Samoa haben

endlich ihre Entschädigung von England erhalten . Nord¬
amerika will bald Nachfolgen , Zeit

"
wird es auch ! Denn

um die Sache zu erledigen, find nicht weniger als sechs
Jahre erforderlich gewesen. Dabei erhalten die Ansiedler
nicht einmal die volle, von ihnen verlangte Entschädigung
sondern nur 160 000 Mk. als Ersatz für den bei der Be¬
schießung Samoas direkt erlittenen Schaden.

* *' ' »
Nach der »Neuen Bad . Laudesztg .

" haben die Un¬
ruhen in Odessa und die Beschießung der dor¬
tigen Hafenanlagen durch das Meuterer -Schiff
Potemkin auch deutsche Staatsangehörige finanziell ge-
schädigt. Wider Erwarten , so heißt es in dem genannten
Blatte weiter, scheinen sie jedoch beim deutschen Konsulate
nicht den wünschenswerten Schutz gefunden zu haben.

Einer Mannheimer Firma, die in Odessa eine große Fabrik >
betreibt, wurde von dort telegraphiert : . Andere Konsulate i
berufen ihre Staatsangehörigen zusammen, zwecks Feststellung
der erlittenen Verluste . Das deutsche Konsulat lehnt dies
ab und verweist auf den Beschwerdeweg durch die Botschaft
in Petersburg.

" Die Firma hat von dieser Sachlage so¬
fort dem Reichskanzler Fürsten Bülow Mitteilung gemacht,
und ihn gebeten, daS deutsche Konsulat in Odessa auzu-
weisen, die deutschen Verluste festzustellen und die deutschen
Interessen zu schützen.

* **
Nach demVorgänge deS Potemkin hat ein

Schiff deS kleinen kanadischen RegierungS-
geschwaders gemeutert, indem es stch, angeblich
wegen schlechter Behandlung weigerte, den Befehlen seines
Kommandanten nachzukommen.

* »»
AufKreta sind die befürchteten Unruhen

nunmehr ausgebrocheu, eS kam zu wiederholten blu¬
tigen Zusammenstößen mit den Insurgenten. Der Gou¬
verneur der Insel, Prinz Georg von Griechenland erklärte,
er würde seines AmteS auch nicht eine Stunde länger wal¬
ten, wenn ihm jetzt die Truppen der Schutzmächte entzogen
werden sollten.

* **
Dem Name « nach gehörtArabien dem Sultan

der Türkei, in Wahrheit aber fragen die verschiedenenwenig
seßhaften Stämme dort nicht viel nach ihm . Einer führt
sogar in der Provinz Armen Krieg gegen die Türkei und
bedroht Mekka , daS Jerusalem der Mohammedaner . Da
ist es nur merkwürdig, daß stch sofort wieder England ein¬
gefunden hat, um im Trüben zu fischen . Da England viele
Millionen Mohammedaner zu seinen Untertanen zählt, ge¬
rade wie der Sultan , so erklärt

" es, die heiligen Stätten
dürften nicht umstritten werden, und sucht den Sultan zur
freiwilligen Anerkennung der Unabhängigkeit der Rebellen
in Aemeu zu bewegen. Mit den Rebellen will eS unter¬
handeln und ihnen ihre Unabhängigkeit garantieren, wo¬
gegen die Araber unter der Schutzherrschaft Englands stehen
sollten . Es liegt ein großer Zug in dem Vorgehen Eng¬
lands . Arabien liegt am Rdten Meer , dem Seeweg nach
englisch Indien , und England sucht sich alles dienstbar
zu machen, waS an diesem Wege liegt. Fast die gesamte
Politik Englands dreht sich ja um die Sicherung Indiens,
wo der unternehmendste der britischen Vizekönige. Lord
Curzon, das Heft in der Hand hält. Sein erstes Ziel ist:
den Besitz Egyptens unbedingt ficherzustellen ; Egypten und
Kleinafien durch Eisenbahnen mit dem Persischen Meer¬
busen und Indien in Verbindung zu setzen und auf diese
Weise die beabsichtigte deutsche Route von Konstantinopel
durch Mesopotamien nach dem perfischenMeerbusen zu ent-
werten ; die türkische Macht in Arabien zu schwächen ; den
englischen Einfluß an der Ostküste deS Roten MeereS zu
vermehren und so die Vorteile , die die Türkei und Deutsch¬
land aus der nach Damaskus und Mekka zu erbauenden
Eisenbahn erwarteten, unwirksam zu machen ; nach und nach
die übrigen Küsten Arabiens zu erwerbe» und die Zu¬
neigung der Stämme im Innern zu gewinnen und im süd¬
lichen Persien das Verfahren der friedlichen Durchdringung
anzuwenden , um den russischen Einfluß zurückzudrängeu.
England hatte bei dieser Politik mit Frankreich, Rußland
und Deutschland zu rechnen. Frankreich wurde durch daS
Danaergeschenk marokkanischen Besitzes geködert und auf
diese Weise veranlaßt , seine Machtausdehnungstätigkeit am
östlichen Ende des Mittelmeers einzustellen und sie aus¬
schließlich auf die Westseite desselben zu konzentrieren. Was
Rußland anbetrifft, so kamen die Ereignisse im Osten Eng¬
land zu Hilfe, so daß eS nicht nötig hatte, Schenkungen zu
machen und Länder zu vergeben, die nicht ihm gehörten.
Dem geschwächten Rußland gegenüber hat sich die britische
Diplomatie in Persien bereits Oberwasser verschafft. Bleibt
noch Deutschland übrig. Auch nach dieser Richtung hin
ist die britische Diplomatie nicht untätig gebliebe« . So
sucht zum Beispiel der britische Botschafter vom Sultan
eine Konzession zur Anlegung von Bewässerungswerkeu in
Mesopotamien , sowie zur Verlängerung der Smyrna-
Atdin-Eisenbahn , die den Bau der deutschen Bagdadbahn
gefährden soll , zu erlangen . Es ist Englands heißes Be¬
streben , den deutschen Plan za durchkreuzen , der darauf
auSgeht , über die Türkei und Kleinafien eine Verbindung
bis zum persischen Meerbusen zu schaffen. England möchte
eben gar zu gern daS Monopol für den Handel nach In¬
dien behalten ; darum auch sein Jntriguenspiel in Arabien,
au der Straße nach dem Osten.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 8 . Juli.

Die Kammer der Abgeordneten beendete in
ihrer heutigen Sitzung die Beratung deS Eisenbahnbaukredit¬
gesetzes und genehmigte für Erweiterungen und Verbesser¬
ungen an den im Betrieb befindlichenBahnen 8 943 000 Mk.
und zwar für die Bahnhöfe bezw . StationenMühlacker als
dritte Rate 200 000 Mk. , Feuerbach als dritte Rate 900 000
Mk., Plochingen als vierte Rate 1300 000 Mk., Ulm als
vierte Rate 2 000 000 Mk., Laopheim 263 000 Mk., Biberach
als erste Rate 400 000 Mk., Stuttgart Weftbahuhof alS erste
Rate 300 000 Mk., Freudenstadt als dritte und letzte Rate
180000 Mk., Schiltach als zweite und letzte Rate 100 000
Mk., Reutlingen als zweite Rate 800 000 Mk., Tübingen
alS erste Rate 400 000 Mk., Aalen als vierte und letzte
Rate 500000 Mk., für Durchführung der Bahnsteigsperre
600000 Mk., zur Beseitigung von schieneugleichen Weg-
übergängeu als zweite Rate 500 000 Mk., für Maßnahmen
zur Erhöhung der Betriebssicherheit alS zweite Rate
500 000 Mk. Für Erbauung von Wohngebäuden für Unter¬
beamte und Eisenbahnbeamte in Stuttgart, Untertürkheim,
Ulm und Cannstatt wurden insgesamt 1200000 Mk. be¬
stimmt , für die Vermehrung deS Fahrbetriebsmaterials , näm¬
lich Anschaffung von 28 Lokomotiven und 18 Tendern , 65
Personenwagen , 3—4 Motorwagen , 8 Bahnpostwagen
3 330000 Mk., ferner für Uebernahme von Filderbahnaktien
306 750 Mk. und schließlich für Zwecke der Postverwaltung
insgesamt 930000 Mk., nämlich für Herstellung vou Post¬
gebäuden in Bovfingen 62000 Mk., Saulgau 70000 Mk.,
Rottruburg 75 000 Mk., Blaubeuren 54000 Mk., Ried¬
lingen 60 000 Mk. , Friedrichshafen als erste Rate 123 000
Mk., Heilbronn als erste Rate 143 000 Mk. und für Er¬
bauung von Familievwohngebäuden für Postuuterbeamte in
Ulm alS erste Rate 343 000 Mk. Nennenswerte Debatten
knüpften sich an keine der einzelnen Forderungen und so
wurde schließlich daS ganze Gesetz, daS für die Zwecke der
Eisenbahuverwaltung 22 727 750 Mk., für die Zwecke der
Post- und Telegraphenverwaltung 930000 Mk., für gemein¬
same Zwecke der Berkehrsaustalten 160000 Mk., zusammen
also 23 807 750 Mk. erfordert, gemäß den Anträgen der
Kommission in einfacher Abstimmung genehmigt. Die Zeit
der nächsten Sitzung wird mit Rücksicht darauf, daß nun¬
mehr die Verfassungs -Revisionskommission ihre Beratungen
beginnt, vom Präsidenten festgesetzt werden.

LcmdesnachrichLen.
Kanplversammknug des württemv. Schwarzwakdvereius.* Aktenkeig , 10. Juli. „ Glück * hat der Württemberg.
Schwarzwaldverein bei seiner heurigen Hauptversammlung
gehabt, » Glück " hatte besonders aber auch der hiesige
Bezirksverein samt der Stadt Alteufieig zu dem Feste . DaS
Wetter spielt bekanntlich bei derartigen Veranstaltungen
immer eine große Rolle . Gewitter mit Sturm und Regen
hatten wir die Tage vorher und Manches fragte sich bang, wie
sich das Wetter Wohl gestalten werde . Doch:

„Die Sonne brach siegend aus den Wollen hervor
Durchschimmerte des Waldes grünfarbenes Tor ."

Und eS zogen durch dieses grünfarbene Tor des Schwarz¬
waldes und Altensteigs viele , viele fröhliche Menschen , die
bei uns herzlich willkommen waren und auf die sich die
hiesige Einwohnerschaft schon lauge freute und stch zum
würdigen Empfang derselben vorbereitete. Unser Städtchen war
reich beflaggt und gab im Schmucke der schön verzierten
Häuser ein liebliches Bild . Der SamStag brachte unS
milden verschiedene» Zügeu und mit zahlreichen Gefährten
schon viele Gäste und am Sonntag waren die Züge dicht
besetzt . Ueberall her kamen Besuche zu Wagen, per Automobil,
mit Fahrrädern und manche kamen als echte Schwarzwald-
vereiuler zu Fuß, dasRänzel geschnürt u. den Stab in der Hand.
Der geschäftliche Teil der Hauptversamm¬
lung wurde schon am SamStag erledigt. Abends 7 Uhr
fanden im Rathaussaal die Verhandlungen statt, bei denen
u . a. eine Satzungsänderung vorgenommeu wurde und zwar
dahingehend, daß der geschäftliche Teil bei den jährlichen
Hauptversammlungen getrennt werden solle, wie es Heuer
ausnahmsweise auf Antrag des Altensteiger Bezirksvereins
schon gehalten wurde. — AlS Ort der Frühjahrsversamm-
lung wurdeWildberg gewählt. — Während dieser Ver¬
sammlung konzertierte die Kapelle Schneckenburger von
Tübingen im Garten des grünen BaumS . Nach Eintritt
der DunkelheitwarBele u ch tung der obereuStadt.
Es war ein prächtiges Bild , daS die schön illuminierte
rerassenförmige Bauart der oberen Stadt bot und jeder Zu¬
schauer , der sich auf der gegenüberliegenden Seite und be¬
sonders auf dem Hällesberg aufgestellt hatte, war von die¬
sem großartigen Anblick entzückt und erfreut. Nach der



Beleuchtung fand im festlich dekorierten Saale des grünen
BaumS . gemütliche Unterhaltung" statt und zwar
nicht nur dem Namen nach, sondern es war im besten Sinne
deS Wortes eine urgemütliche Unterhaltung : frei und un¬
geziert, wie fichs im Schwarzwald geziemt. Ansprachen
wechselten mit Mufikvorträgen , dazwischen Gesang und
Becherklang ; alles in schönster Harmonie . Mit bekanntem
Humor entschuldigte Oberförster Nördlinger den Vorstand
des hiesigen Vereins für einige Augenblicke, da dieser
sich auf die vorhergegangeuen Strapazen etwas kräftigen
müsse. Der Vorstand und Präsident des Schwarzwald¬
vereins , Schulrat Dr . Salzmauu von Stuttgart sprach
Oberförster Weith für seine Bemühungen , besonders für
das herrliche Schauspiel der Beleuchtung , das mau eben
gesehen habe , den Dank aus und schloß mit einem Hoch
auf denselben, in das . allseitig eiogestimmt wurde . Ober¬
förster Weith dankte hiefür , mahnte aber vor dem Lob,
das ihm gezollt wurde , da nun erst ein Tag abgewickelt
sei . Er gab seiner Freude Ausdruck über das zahlreiche
Erscheinen, insbesondere auch von Seiten der Damen.
Heimatliche Klänge wolle mau nun anstimmeu und das
Lied „ Im schönsten Wieseugrunde " fingen , in das
daun freudig eingestimmt wurde . Freiherr v. Süßkind
toastete auf Alteofteig und dessen Stadtoorstaud . Professor
Wagner , der allen Alteusteigeru noch in bester Erinnerung ist,
gedachte der Damen , die hierher gekommen find und brachte
einen Toast auf sie aus . Viel Heiterkeit verursachten auch
einige von Forstamtmaou Barth vorzüglich vorgetragene
Gedichte in schwäbischerMundart aus Roseustock, Holterblüt.
So verlief der Abend in ungezwungener , fröhlicher Weise
zur vollsten Zufriedenheit jede- Beteiligten und gab schöne
Hoffnungen für den kommenden Tag , der ganz der Gemüt¬
lichkeit gewidmet sein solle. — (Hierüber werden wir in der
nächsten Nummer unseres Blattes berichten . D . Red .)

ff Aeutkittgen, 9 . Juli . Unmittelbar vor der Be¬
erdigung wurde im Auftrag der Staatsanwaltschaft eine auS
der Frauenklinik in Tübingen überführte Leiche vom Ge¬
richtsarzt auf dem Friedhof inspiziert , weil die Angehörigen
wegen der unbefugten klinischen Sektion der Leiche Anzeige
erstattet haben.

ff Stuttgart, 8. Juli. Se. Majestät der König ist dem
Verband der Inhaber des Eisernen Kreuzes im Königreich
Württemberg als Mitglied beigetreten und hat diesem Ver¬
bände , dessen Zweck die Unterstützung bedürftiger Inhaber
des Eisernen Kreuzes und deren Hinterbliebenen ist, den
Beitrag von 100 Mk . überweisen lassen.

ff Stuttgart, 8. Juli . Ueber fortgesetzte Zugsver¬
spätungen wird gegenwärtig sehr viel geklagt . Ein großer
Teil der Züge kann schon seit geraumer Zeit den hiesigen
Bahnhof nicht mehr zu fahrplanmäßiger Zeit verlassen.
Die zam Teil erheblichen Verspätungen find , soweit Schnell¬
züge tu Betracht kommen, öfter von auswärts übernommen;
fie übertragen sich aber auch in empfindlichem Maße auf
den inneren und Lokalverkehr . Der Grund der Unregel¬
mäßigkeiten soll in dem besonders starken Verkehr liegen.

* Stuttgart, 8 . Juli . Der Verband der württ. Ge-
werbeveretue hält seinen diesjährigen Verbaudstag am 3.
September in Heilbronn . Als einziger Gegenstand wurde
die Reorganisation der gewerblichen Fortbildungsschulen in
Württemberg auf die Tagesordnung gesetzt . Der Berbands-
anSschuß hat in einer am letzten Sonntag in Ludwigsburg
abgehaltenen Sitzung sich gleichfalls mit dieser Frage be¬
faßt und einer Erklärung zugestimmt , welche sich für die
Bildung von Berufsklassen , Einführung des Tagesuuter-
richts , Ausbildung und Anstellung von Gewerbelehrern aus¬
spricht.

ff Hmuud, 9 . Juli . Gestern Mittag erlitt infolge
Eingießeus von Erdöl in das Herdfeuer ein 14jähriges
Mädchen derartige Brandwunden , daß an seinem Auskommen
gezweifelt wird.

ff Alrach , 8 . Juli . Der Werkmeister Streich , welcher bei
der Bauschan am 17 . Mai ds . Js . verunglückte , ist seiner
Verletzung erlegen.

F Kllwange « , 9 . Juli . Ein Wirt in der Nähe von
hier , wurde , als er bei einem Streit in seiner Wirtschaft ab-
wehren wollte , so unglücklich au eine Tischkaote geworfen,
daß er mehrere Rippen brach und noch sonstige Verletzungen
davontrug . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

* Der 16jährige Fuhrkuecht von Krouruwirt Schmid
' in Schöllhülte wurde vou einem Pferd so unglücklich an

den Kopf geschlagen , daß er bewußtlos vom Platze ge¬
tragen werden mußte . Sein Zustand ist bedenklich.

* Aordrach (A. Offenburg ), 9. Juli. Bei einem hef¬
tigen Gewitter , verbunden mit einem schrecklichen Sturm,
welches vorgestern hier wütete , wurde der 25 Meter hohe
Dachstuhl des Kirchturmes , der erst dieser Tage aufgeschla¬
gen wurde , durch die Gewalt des Sturmes in die Tiefe
gerissen . Der Schaden ist sehr groß.

ff Konstanz, 9. Juli. Die Zusammenkunft der inter¬
nationalen Sozialdemokratie hier hatte ganz ungeheure
Menschenmengen hieher geführt . Hier mögen etwa 10000
bis 12 000 Personen anwesend gewesen sein. 14 Extrazüge
und 3 Extraschiffe brachten aus allen Teilen des Landes
Genossen und Genossinnen io Massen . Speziell die Schweiz
stellte ein großes Kontingent . Der Feftplatz am Döbele
beim historischen Hussenstein war schon früh sehr belebt.
Der Verkehr in der ganzen Stadt war ein ganz enormer.
Große polizeiliche und militärische Maßnahmen zum Schutze
der öffentlichen Ordnung waren getroffen . In der Kaserne
stand ein Bataillon unter Gewehr ; jeder Mann hatte 25
scharfe Patronen . Die Schutzmanvschaft war vou auswärts
bedeutend verstärkt . Mittags 1 Uhr fand der Festzug durch
die Straßen der Stadt statt; an dem sich ca. 2000 Per¬
sonen mit etwa 60 Fahnen beteiligten . Das Bezirksamt
hatte das Tragen roter Fahnen verboten . Das Verbot
wurde aber dadurch umgangen , daß mau einige Weiße j
Schleifen an die Fahnen heftete. Mittlerweile hatten sich
auf dem Festplatze große Menschenmengen eingefuudev.
Die Behörde war durch Geh . Regierungsrat Dr . Groos
vertreten . Für fie waren Telephon , daS direkt mit der Ka¬
serne verbunden war und Stenographen vorhanden . Große
Störung brachte das Rednerverbot der ausländischen Partei¬
führer hervor . Wahrscheinlich erhielt Karlsruhe einen Wink
vou Berlin . Es wurde eine Erklärung verlangt , daß die
Redner nicht über deutsche Politik sprechen sollen . Diese
Erklärung wurde verweigert . Bon dem Rednerverbot wurde
der schon für Vormittag bestellte italienische Deputierte
Capriui aus Rom betroffen , der dies seinen Landsleuten
unter großen Eatrüstungsrufen mitteilte . Nach dem Festzug
sprach Bebel , der ebenfalls scharf die Maßnahme des Ver¬
bots mißbilligte und im Anschluß auf die Jaureesfrage
zu sprechen kam. Mit großer Leidenschaft ging er gegen
Fürst Bülow vor , der , wie er sagte , durch den Erlaß au
Jameesdie ganze Kulturwelt blamierte . Er habe von dem,
was er wollte , das gerade Gegenteil erreicht und das An¬
sehen der Sozialdemokratie gestärkt und gefördert . Für die
Agitation der Sozialdemokratie sei das Verbot bezügl . des
Auftretens Jaurees wirksamer , als wenn dieser gesprochen
hätte . Er habe der Sozialdemokratie das Wasser mehr als
scheffelweise auf die Mühle geliefert . Die ausländischen Ge¬
nossen, welche heute anwesend find , werden einen netten Be¬
griff von der deutschen Freiheit bekommen, wenn fie auch
vou dem heutigen Reduerverbot hören . Wir werden uns
noch sehr überlegen , ob wir nicht 5 Minuten weiter gehen,
um die Redner iu der Schweiz sprechen zu lassen . (Der
Festplatz war unmittelbar an der schweizerischen Grenze ge- !
legen .) Aus dem Verbot zeigt sich so recht die Aeugstlich - l
keit der Regierung gegenüber der Sozialdemokratie . An - >
scheinend sei sich Karlsruhe nicht der Lächerlichkeit bewußt ?

Der rote Diamant . >
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .) j
Während die kleine Familie mit gutem Appetit speiste , ,

kehrten die Inhaber der übrigen Wohnungen von ihrer
Wanderung in die Juoeustadt zurück, und im ganzen Hause
herrschte lauteS Gelächter , Schwatzen und Singen.

. Immer muß es drunter und drüber gehen . " meinte
die junge Frau.

Adolph nickte . . Eine Zeit laug macht 's Spaß —
aber dann. .

„Es bleibt also dabei , wir reisen .
" Er nickte und

küßte seine Frau . . Du glaubst nicht , wie ich mich freue .
"

Und daun nahm er die Kinder auf die Kaie und erzählte
ihnen von der fernen deutschen Heimat , die fie noch nie ge¬
sehen.

Die große Oper war von einem auserlesenen , aufs
Festlichste geschmückten Publikum angefüllt , das , wie begreif¬
lich, seine Aufmerksamkeit an diesem Abend fast ausschließ¬
lich der offiziellen großen Loge mit den hohen Gäste » und
den ersten Vertretern der Republik widmete und für die Vor¬
gänge auf der Bühne wenig Interesse zeigte. Kaiser Nikolaus
Plauderte eifrig mit dem Präsidenten Faure , seine sonst so
ernsten Mienen zeigten ein vergnügtes Lächeln , er amüsierte
sich augenscheinlich ganz ausgezeichnet . Vielleicht auch rin
ganz klein wenig über das franzöfische Staatsoberhaupt,
denn Herrn Faure , dem einstigen Voloutair in der Leder-
Fabrik und späteren Großkaufmauu iu Rouen , den sein Glück
bis zum Präfidentrnstuhl im Elysee -Palaste getragen hatte,
war die tiefe Genugtuung , die wahre Seligkeit , den stolzesten
Monarchen vou Europa seinen Gast neunen zu können , auf
dem Gesichte zu lesen. In dem Prächtigen Hause wurde
die Stimmung des Zaren Wohl bemerkt, fie teilte sich auch

den Versammelten mit , und so wich bald die kühle, steife
Etikette, eine angeregte Empfindung machte sich breit,

i Selbstverständlich fehlte auch hier , obwohl die Zutritts-
! Vorschriften aus das Allerstreugste gehandhabt wurden , ein
i scharfer Polizei - und Sicherheitsdienst nicht . Die gewandte¬

sten und zuverlässigsten Geheimpolizisten aus Petersburg
und Paris waren unter allerlei Masken als Logenschließer,
als Diener , als Hilfskräfte in der Garderobe untergebracht
und namentlich der russische Teil der Teaterbesucher erkannte
unschwer seine Landsleute . Ein leises , peinliches Gefühl
machte sich Wohl einen Moment geltend , aber es verschwand
sofort , man war nicht allein daran gewöhnt , diese Umgeb¬
ung bei jeder Gelegenheit zu sehen, sondern auch , darüber
zu schweigen.

Nur eine kleine Zahl vou Festgästen erschien noch,
nachdem das Kaiserpaar mit dem Präsidenten der Republick
und seiner Gemahlin das Haus betreten hatte , und unter
ihnen war die Fürstin Marfa Golkowitsch mit einer älteren
Begleiterin , die festlich, aber doch weniger glänzend als die
Fürstin gekleidet war , die allerletzte . Der Unfall , welchen
ihre Equipage dem Deutschen Adolf Strecker bereitet hatte,
hatte fie doch aufgehalten . Als fie leise ihre Loge betrat,
das schöne, vornehme Haupt stolz erhoben , um jede Störung
zu vermeiden , fielen von rechts und links bewundernde Blicke
auf fie ; da und dort sah die Fürstin einige bekannte Ge¬
sichter , fie verneigte sich leicht und nahm dann mit ihrer
Begleiterin auf den für sie bestimmten Sitzen Platz . Mit
scharfem , aber ruhigem Blick musterte fie das Haus ; als
letzt ihre Augen die hohen Insassen der großen Loge trafen,
färbte eine tiefe Röte ihre Züge . Aber nur für einen Au¬
genblick, dann war fie wieder so gelassen , wie zuvor und
waudt e ihre Aufmerksamkeit dev Vorgängen auf der Bühne zu.

Im Hintergrund der Loge , welche die Fürstin aufge-
! nommeu hatte , befanden sich zwei russische Garde - Offiziere,

vou welchen einer zum Gefolge des Zaren gehörte , der au-

geweseu, als es das Verbot erließ . Im weiteren Verlaufe
der Rebe wies Bebel auf das Konstavzer Konzil hin : Als
Huß auf dem Scheiterhaufen stand , sagte er : „0 sanol»
sirnplioitas I" Das könne man auch nach Berlin und
Karlsruhe rufen . Fürst Bismarck war ein anderer Kerl als
Bülow , so wird dieser Bülow nie werden . Bebel berührte
noch die Marokkofrage und zog gruselige Konsequenzen aus
einem evtl . Kriege zwischen Deutschland und Frankreich,
gegen den das blutige Schauspiel iu Ostasie » ein Kinder¬
spiel sei . Die Revolution müsse auch ein Menetekel für
Westeuropa sein. Mit einem Appell zur politischen Gewerk¬
schaft behufs Organisation und einem Hoch auf die inter¬
nationale Sozialdemokratie schloß die Rede , die stürmischen
Beifall fand . Mit großer Einmütigkeit beschloß dann die
Versammlung , die ausländische » Redner iu der nahen
Schweiz sprechen zu lassen und fand daun auch kurz darauf
in Kreuzlingen ihre Fortsetzung . Dort sprach als erster
Redner Nationalrat Greultch -Zürich . Er nannte das
Rednerverbot den größten Schwabenstreich , der bis jetzt ge¬
liefert worden sei . Dann sprach Dr . Adler -Wien über die
sozialistischen Ideale und schloß mit einem Hoch auf
die internationale Sozialdemokratie . Nachdem die Ver¬
sammlung iu der Schweiz aufgehoben war und die
Teilnehmer nach Konstanz zurückgekehrt waren , wollte
Bebel weitersprecheu . Die Behörde iu Konstanz erachtete je¬
doch die Versammlung , nachdem fie auf schweizerischen Bo¬
den verlegt worden war , für geschlossen. Da eine Versamm¬
lung unter freiem Himmel 24 Stunden vorher augemeldet
sein muß , so mußte die Rede Bebels unterbleiben . Gegen
V28 Uhr Abends ging die Versammlung , die ohne weitere
Störung verlaufe » war , auseinander.

* Krfttrt , 9. Juli . Vorgestern wurden ein zehnjähriges
Mädchen von einem Automobil überfahren und sofort ge¬
lötet ; die Insassen fuhren unerkannt davon.

* Iiamverg , 9 . Juli . Infolge Vergiftung durch ver¬
dorbenes Fleisch find 13 Mann , nach anderen Meldungen
gar 34 Manu , der zweiten Eskadron des hiesigen Nlanen-
regiments erkrankt und iu daS Lazarett überführt worden.
Ein Manu ist bereits gestorben.

* A erli» , 9. Juli . Wie der Boss. Ztg. aus Mann¬
heim telegraphiert wird , verlautet nach der sozialdemokrati¬
schen Mannheimer Volksstimme , daß die Parteileitung der
Mannheimer Sozialdemokraten beabsichtige , an Jaurös die
Einladung zu richten, in einer Volksversammlung im Mann¬
heimer Rosengarten den Bortrag zu halten , der durch die
Note Bülows für Berlin vereitelt worden ist.

* Kamvttrg , 9 . Juli. Die beiden zu 7 ^ und6 Jahren
Gefängnis verurteilten Landwehrleute Strauer und Krog-
mann haben Berufung gegen das überaus harte Urteil des
Kriegsgerichts eingelegt . Aber auch der Vertreter der An¬
klage ist mit dem Urteil nicht zufrieden . Ihm ist die Strafe
noch nicht hoch genug ; er hatte Gefängnisstrafen von 12
und 10 Jahren beantragt . Jetzt hat auch er Berufung ein¬
gelegt.

* Davzkg , 9 . Juli . Bei einer Segelbootfahrt , die zwei
Matrosen auf der Weichsel unternahmen , kenterte das Boot.
Beide Matrosen ertranken ; ihre Leichen find geborgen.

ff Swittemünde , 9 . Juli . Der Kaiser ist heute vor¬
mittag 11 Uhr an Bord der Hohenzollern hier eingetroffen.
Um 12 Uhr traf Fürst Bülow von Berlin aus ein und
begab sich au Bord der Hohenzollern.

AnständifHss.
ff Maris , 9 . Juli . Es bestätigt sich , daß Rouvier mor¬

gen oer Kammer die Note , welche die zwischen Deutschland und
Frankreich in der Marokkoaugelegenheit erfolgte Einigung
bestätigen wird , bekauutgebeu wird . Mau weiß jedoch
noch nicht , ob er das Schriftstück zu Beginn der Sitzung
verlesen oder die von Cochin angekündigte Anfrage über
die Angelegenheit abwarten wird.

dere zur russischen Botschaft in Paris kommandiert war.
Sie verneigten sich tief in ihren glänzenden Gala -Uuiformeu,
als die Damen die Loge betraten uud blieben dann au der
Tür der Letzteren stehen. -

„ Wer war das ? " fragte der mit dem kaiserlichen Ge¬
folge gekommene Offizier . » Eine imposante Gestalt . Uud
dieser wunderbare Haarschmuck ? "

„ Kann Ihnen nicht dienen , Kamerad, " erwiderte der
Militär -Attachee aus der Botschaft . „ Doch halt , ich will
Sie nicht belügen , gesehen habe ich diese Dame des Oeftern
schon iu der Oper , auch iu offiziellen Gesellschaften , ich habe
auch ihren Namen gehört , Fürstin Golkowitsch , aber mit
Einzelheiten kann ich nicht dienen . Mehr Aufmerksamkeit
als die Dame hat übrigens ihr kostbarer Schmuck erregt,

' man nannte fie nur die Dame mit den roten Diamanten . "

„ Torheit ! " lächelte der andere . Es gibt keine roten
Diamanten , das wissen Sie ja am besten. Wenn der rote
Edelstein kein Rubiu ist, dann ist eS vielleicht eine Nach¬
ahmung , Aber was gehen uns die Steine iu ihrem Schmuck
au , michinteressiert viel mehr diese edle, königliche Frauenfiqur ! "

„Kamerad , Sie schwärmen, " raunte der zweite Offizier,
„ nehmen Sie Ihr leicht entzündliches Herz in Acht. Mir
scheint diese Schönheit so kalt , wie der Glanz des roten
Diamanten . Der scheint ein Sinnbild dieser Fraueu -Natur . "

Der erste Akt der Festoper war in diesem Augenblick
zu Ende . Die russischen Majestäten , der Präsident uud die
Präsidentin Faure zogen sich mit ihrer näheren Umgebung
in den für diesen Abend besonders prächtig ausgestalteteu
Salon zurück, während die Festgesrllschaft sich iu das Foyer
begab . Erst jetzt erkannte mau , eine wie außerordentliche
Aufwendung vou Juwelen uud Kostbarkeiten aller Art er¬
folgt war , welcher Luxus zur Schau getragen wurde , dem
Zaren uud der Zarin ein selbst ihnen überraschendes Bild
zu zeigen. Das war eine „Hofgesellschaft " , wie fie imposanter
selbst das Wiuterpalais iu Petersburg nicht vereinigte . Di«



X Baris , 9 . Juli. Drr deutsche Botschafter Fürst Ra-
dolin und Ministerpräsident Rouvier »ahmen gestern an '
einem vom österreich-nngarischeuBotschaftergegebenen Diner
teil.

* Wukarek , 9 Juli. Der „Potemkin " und das
ihn begleitende Torpedoboot sind wieder in Kon¬
stanza eingetroffe « « nd habe « sich den rnmänische«
Behörde « daselbst ergeben , die ans beide» Schis¬
se» die rumänische Flagge gehißt habe«.

) s Bukarest , 9 . Juli. Das Torpedoboot 267, das
mit dem Potemkiu in Konstanza avgekommeu war , hat die
rumänischen Gewässer verlassen müssen , da es sich weigerte,
zu kapitulieren und liebernach Sewastopol zurückkehren wollte.

ss Bukarest , 9. Juli. Heute früh erschienen 2 russische
Panzerschiffe, von denen eins die Admiralsflagge führte, so¬
wie 4 Torpedoboote und 1 Torpedobootszerstörer des
Schwarzen Meer-Geschwaders in den Gewässern von Kon¬
stanza und gaben Salutschüsse ab. Der rumänischeKreuzer
. Elisabeth " erwiderte den Salut und salutierte die Admi¬
ralsflagge . Der Marinekommandaut stattete dem r ssischeu
Koutreadmiral einen Besuch ab. Letzterer erklärte , daß er
erschienen sei, um das Panzerschiff „Potemkiu" zu suchen.
Darauf erwiderte der Marinekommandaut , der .Potemkiu"
habe zweimal in den rumänischen Gewässern Anker gewor¬
fen . Er sei mit Rücksicht auf die Eigentümlichkeit der Lage
aufgefordert worden, den Hafen zn verlassen oder abzurüsteu.
Die Mannschaft des .Potemkiu" sei au Land gebracht
worden. Die rumänischen Behörden hätten von dem Schiffe
Besitz ergriffen und es einer Wache auvrrtraut, die es unter
den Schutz der auf dem . Potemkiu" gehißten rumänischen
Flagge gestellt habe. Der Marinekommandaut fügte hinzu,
der König habe augeordnet, daß das Schiff dem Kaiser
Nikolaus zu übergeben sei . Nach dieser Mitteilung wurden
alle Maßnahmen getroffen , damit die rumänische Wache den !
. Potemkiu" verlassen und der russische Koutreadmiral von
ihm Besitz ergreifen könne , um ihn dem Kaiser von Ruß¬
land zu übergeben.

* BetersSnrg, 8 . Juli. Die Mobilmachung eines
Teiles der Gardeinfauterie soll Mitte nächsten Monats er¬
folgen.

* BetersSmg, 8 . Juli. Londoner Zeitungen melden,
daß einereaktionäre Verschwörung in Petersburg
entdeckt worden sei. Diese Verschwörung hatte den Zweck,
den Zaren zu entthronen und einenkräftige¬
ren Regenten au seine Stelle zu setzen . Die Verschwö¬
rer wollten entweder den Großfürsten Alexander oder den
Großfürsten Michael zum Zaren proklamierev.

* Gdesta, 8. Juli. Eine aus mehreren Tausend Per¬
sonen bestehende Menge überfiel die Kasernen, in
denen sich dieverhafteten menterudeuMatroseu
vom „ Pobjedonnossew" befanden, überwältigte
die Schildwachen und ließ die Gefangenen heraus . —
Gleichzeitig erließ die revolutionäre Partei eineProkla¬
mation, in der sie die Regierung warnt , über die meu¬
ternden Matrosen das Todesurteil zu verhängen , da
sie sonst alle Regierungsgcbäude in die Luft
sprengen würde.

* Gdesta, 9. Juli. Der Korrespondent des .Magyar
Hirlap " telegraphiertevon hier seinem Blatte, in der Montag-
Nacht seien im Hofe des Polizeigefäugnisses von Odessa
über 100 Personen ohne Urteil hingerichtet worden. —
Stadchauptmanu Neidhardt erklärte dem Korrespondenten,
daß kein Urteil erfolgt sei und daß die Hinrichtungen in¬
folge eines Mißverständnisses ausgeführt wurden.

* Warschau, 9 . Juli. In der Vorstadt Prag « wurden
von einem Unbekannten 4 Schüsse auf den Polizeibezirks¬
aufseher Kaviskin abgegeben , die ihn tötlich verwundeten.

* Tiflis, 9 . Juli. Als gestern mehrere Arbeiter ver¬
haftet werden sollte», wurde eine Bombe geworfen , durch
die rin Polizeioffizier getötet nnd zwei andere verletzt war¬

franzöfische Republik, 4llle ihre Würdenträger und deren
Damen waren glücklich, sich im Glanze der zarischen Huld
sonnen zu können ; republikanisch war das freilich nicht ge¬
rade , aber doch französisch , und manchem Beobachter flog,
indem ihm dieser Gedanke kam, ein spöttisches Lächeln um
die Lippen. »Vivo lsruxersur !" . Es lebe der Kaiser ! "
hatte man draußen auf den Straßen ebenso gerufen, wie
„Vivs Is tsar I" Wer es nicht wußte, hätte au diesem Abend
ebenso gut denken können , es handle sich um einen neuen,
französischen Kaiser, das äußere Bild und die Begeisterung
waren ganz darnach.

Die Fürstin Golkowitsch und ihre Begleiterin, die erst
so spät erschienen warev , verließen ihre Loge in dieser Pause
nicht, alle übrigen Insassen, auch die beidenrussischenGarde-
Offiziere hatten den Weg ins Foyer gesucht, um dort eine
Erfrischung zu sich zu nehmen, denn es hatte sich schnell
eine ziemlich hohe Temperatur in dem Hause entwickelt.
Während sie Schalen mit bestem französischen Champagner
schlürften , trat ein dritter Offizier in der malerischen Uniform
der kaukasischen Reiter an fle heran.

. Weiß Gott , alle Uniformen unseres Heeres find heute
abend hier vertreten," flüsterte der Militär-Attachee lächelnd
seinem Freunde zu, aber gleich darauf streckte er dem Kau¬
kasier die Rechte entgegen und rief überrascht und erfreut
zugleich : „Sergei, Sie I Das ist ein Wiedersehen nach so
langen Jahren drr Trennung ! Aber wie kommen Sie aus
Asien hierher noch Paris ? Aber, Ihr kennt Euch noch
nicht, Kameraden ? Gregor , das ist Sergei Branin, Sr.
Majestät bester Reiter, darum auch nach dem Kaukasus seit
5—6 Jahren kommandiert, wo er mit Auszeichnung ge¬
kochten und es schon bis zum Rittmeister gebracht hat I"

Rittmeister Brauin wehrte dies Lob ab, schüttelte den
beiden Herren die Hand und antwortete daun auf die au
ihn gerichtete Frage : „Wie ich hierher komme, teuerster
Michael ? Auf Kommando ! Denn rms, die wir alle

den . In der Stadt herrscht , Erregung . Sämtliche Läden
find geschlossen. Die Zeitungen stellten ihr Erscheinen ein.
Der Geschäftsverkehr ist unterbrochen. In den Gouverne¬
ments Wladimir und Tiflis wurden revolutionäre Prokla¬
mationen in großen Mengen verteilt.

js StoLüskm, 9 . Juli. Prinz Gustav Adolf und seine
Gemahlin , Prinzessin Margarethe , hielten heute ihren Ein¬
zug in Stockholm. Die Neuvermählten wurden, als sie um
1 ^

/2 Uhr nachmittags unter dem Salut der Kriegsschiffe hier

eiutrafen, von einer großen Volksmenge begeistert begrüßt.
* London , 8. Juli. Das Reutersche Bureau meldet

aus Kauea (Kreta) : Am 4 . ds. find 30 Russen mit fünf
Gendarmen aus Retymo ausmarschiert, um den Posten von
Margarytes zu besetzen . Es entstand Streit mit de« Ju-
surgentevkorps von Biraki, wobei ein Insurgent getötet
wurde. Oberst Urbauowitsch ging mit einer Verstärkung
von 50 Soldaten ab, worauf sich die Insurgenten nach drr
anderen Seite des Gebirges zurückzogeu.

* Biserla, 8 . Juli. Gegen Abend war es gestern ge-
luageu , das Unterseeboot „Farfadet" bis 1 */s
Meterunter den Wasserspiegel zu heben.
Die am Bug eiugrschlosseneu Matrosen gaben
auf Befragen zur Antwort , daß sie sechs au der Zahl
und wohlauf seien, da sie die nötigen Apparate zur Er-
zeugung des Sauerstoffes besitzen. Man befürchtet , daß die
im Hinteren Teil des Bootes eingeschlossenenvier
Manu bereits erstickt sind.

auf

„Aus - e« Launen"
werden für das IIlOnartaltJnli , Angnst, Septem¬
ber) immer noch entgegengenommen und die bereits er¬
schienenen Nummern gratis uachgeliefert.

Ans Derrtsch -Südweftafrika.
0 Aus Deutsch-Südmestafrika wird über neue Gefechte

unter sehr schwierigen Umständenberichtet . Hendriks Schwieger¬
sohn Cornelius wurde geschlagen . Auf unserer Sette 8
Tote , 12 Berwnndete . Cornelius, der sich in die Ge¬
gend von Kochas am unteren Fischfluß wieder festgesetzt
hatte , sammelte dorr über 200 Kriegsleute. Die Schwierig¬
keiten des dortigen Geländes find außergewöhnlich groß.
Auf beiden Ufern des Fischfiusfes entlang ziehen sich Tage¬
märsche weit zerklüftete Felseugebirge hin, die ein Erreichen
des Reviers nur an wenigenStellen für einzelne Fußgänger
erlauben . Die einzige Aumarschstraße bildet ein Saumpfad,
der kilometerweit durch eine schmale Schlucht mit unersteig¬
baren Rändern führt . Hierhin hatte Cornelius einen Teil
seiner Krieger vorgeschoben und weiter rückwärts durch eine
Steinschauze die noch weiter südlich befindlichen Werften
geschützt. Major Gräser versammelte im Westen und im
Osten je 1 Vs Kompagnien, zusammen 220 Gewehre, mit
2 Feld - und 2 Gebirgsgeschützeu und entsandte Leutnant
v . Häseler mit 30 Mann und 1 Gebirgsgeschütz durch Nacht¬
märsche in den Rücken des Gegners . In der Nacht zum
27. Juni wurden die Angriffskolonnen zu Fuß vorgeführt.
Cornelius Wich vor den von Westen und Nordosten kom¬
menden Abteilungen unter den Hauptleuteu Pichler und
v. Zwehl ans .Pichler erreichte ihn aber und stürmtein schwerem
Gefecht die feindliche Stellung. Die unter Major Gräser
eintrrffende Abteilung Zwehl nahm die Verfolgung auf und
erhielt bald von den beiderseitigen Höhenräuderu lebhaftes
Feuer . Ein Zug Gebirgsartillerie , der trotz der Gelände-
schwierigkeiteu zu folgen vermochte , vertrieb hier den Geg¬
ner. Dessen Versuch , nach Süden zu entweichen , verhinderte

Augenblicke uns noch mit den Stämmen in derTurkmenen-
Steppe herumzuschlagen haben, werden solche PariserAmüse-
meutsfahrteu nicht so leicht beschicken. Also unser General
eu obsk sandte mich mit einem wichtigen Bericht an Exzellenz
Wannowski , den Kriegsmivister, in Petersburg, und da die
Angelegenheit der schleunigen Genehmigung

"
durch Seine

Majestät bedarf, hat mau mich aus dem Kriegsmiuisterium
an der Newa gleich hierher nach Paris spediert . Heute
abend bin ich erst angekommeu , erhielt hier noch Zutritt
und morgen vormittag werde ich , wie mir der General
sagte , von Seiner Majestät empfangen. Dann kann es
wieder retour gehen ."

„Oh , oh, " wandten die beiden Kameraden ein, „ das
wäre denn doch ein etwas gar zu kurzer Besuch . . . Wer
in Paris ist , der muß es auch kennen lernen. Eure wich¬
tige Angelegenheit da unten in Asien wird doch wohl eine
Verzögerung von zwei oder drei Tagen vertragen können.

„ Erlaubt . . .
" wollte der Rittmeister unterbrechen.

„ Da ist nichts zu erlauben," lachte der leichtlebige Ad¬
jutant Gregor Raskowitsch , nachdem er seinen Champagner-
Kelch geleert , wir wissen auch , wie es da unten steht. Ja,
wenn es auf Heirat und daun nach Indien gegen die Eng¬
länder gehen sollte . . ."

„ Pst I " machte der Attache « Michael Beltschew vor-
sichtig, dem unbesonnenenKameraden das Wort abschneidevd.
„ Das geht uns nichts an. Aber in Wahrheit , Branin, Sie
können getrost ein Paar Tage zugebeu . Bekannte werden
Sie hier schon noch finden, wenn Sie mit uns Beiden nicht
ollten vorlieb nehmen wollen. Und auch weiblichen Ge-
chlechts "

, ergänzte er sich . „Ja , richtig, Sergei , Sie müs-
eu doch die schöne Fürstin Golkowitsch kennen !"

„ Golkowitsch ? ' antwortete .der Rittmeister sehr ernst.
„Die kenne ich allerdings l"

„Dachte ich 's doch," rief Michael Beltschew vergnügt,
„hieß sie damals schon die Dame mit dem roten Diamanten ?

die auf beherrschenden Höhen geschickt aufgestellte kleine
Abteilung Häseler. Corneliusfloh unter erheblichen
Verlusten nach Westen, bis in die Dunkelheit hinein
unmittelbar verfolgt. Es fielen 2 Offiziere , 3 Manu,
1 Offizier und 11 Manu wurden verwundet.
Major Gräser setzt die Verfolgung fort. Moreuga ist neuer¬
dings am Osthaug der Großen Karasberge festgestellt wor¬
den , wo er über 200 Gewehre verfügen soll . Hauptmaun
Siebert mit 3*/, Kompagnien und 4 Geschützen und Haupt¬
maun Ritter mit 1 Kompagnie und 1 Geschütz wollen ge¬
gen den gefährlichen Baudeuführer zusammenwirkev.

Der russisch -japanische Krieg.
* Tokio, 8 . Juli. Aus dem japanischen Hauptquartier

werden gelegentliche Zusammenstöße zwischen den Patrouillen
auf beiden Seiten der Eisenbahn Fenghual-Kaiyuan und auf
der Kwaugpiugstraße gemeldet . Die Russen werden allmäh¬
lich nach Norden gedrängt.

Vermischtes.
* „Ich dacht', 's wär e Angel !" In Mügeln war

jüngst einem Bürger der sprechende Papagei entflogen . Er
kam auf seinen Irrfahrten in daS nahe Dorf N., wo er
sich auf einer Scheune uiederlteß. Der Bauer bemerkte bald
den schönen Vogel und versuchte, ihn einzufaugen. Schnell
holte er eine Leiter und stieg vorsichtig hinauf.- Der Vogel
beobachtete mit scharfen Blicken den Bauer, rührte sich aber
nicht . Als er aber zugreifen wollte, schrie ihn der Papagei
wütend an : „ Mein Herr, was wünschen Sie von mir?
Erschrocken fuhr der Bauer zurück und war wie der Blitz
die Letter hinunter . Bon unten betrachtet« er, so wird im
Leipziger Tageblatt erzählt, sinnend das seltsame Geschöpf
oben und murmelte vor sich hin : „Ich dacht '

,
's wär e

Bügel ."
* Kkne Ara» als Ainderkoh». Folgende Warnung

erläßt ein Gemütsmensch in Elmshorn in Schleswig -Hol¬
stein : „ Hiermit warne ich jeden , meiner Frau auf meinen
Namen etwas zu borgen, da ich für nichts hafte. Der ehr¬
liche Finder, der sie findet, kann sie als Fiuderlohn be¬
halten ."

Handel « nd Verkehr.
X Stuttgart , 8. Juli . Wochenmarkt. Der heutige Großmarkt

bot eine reiche Fülle der verschiedensten landwirtschaftlichenErzeugnisse.
Die Kirschenzufuhr hat den Höhepunkt überschritten ; heute standen
noch etwa 600 Körbe zum Verkauf. Vorherrschend waren Stachel¬
beeren, von denen eine reiche Ernte zu erwarten ist. Heidelbeeren
stehen ziemlich hoch im Preis . Man verkaufte Kirschen zu 14—18
Psg . , Stachelbeeren zu 8— 10 Pfg ., Heidelbeeren zu 14— 16 Pfennig,
Himbeeren zu 20 —25 Pfg , Prestlinge zu 18 — 25 Pfg . , Johannis¬
beeren zu 10 — 11 Pfg . , grüne Nüsse zu 15 Pfg . das Psund . Im
Einzelverkauf um 5— 10 Pfg . teurer. Als Neuigkeit gabs die ersten
einheimischen Kaitoffeln zu 8 — 10 Pfg . das Pfd . Der Gemüsemarkt
bot Gurken zu 15—25 Pfg ., Kraut zu SO —40 Pfg ., Blumenkohl zu
15 — 35 Psg ., Kohlrabi zu 3 — 5 Pfg . das Stück , breite Bohnen zu
35— 40 Pfg . , schmale Bohnen zu 30 Pfg ., Bröckeln zu 10 - 15 Pfg.
das Pfd . Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1 — I.OS Mr .,
süße Butter 1.20 —1,25 Mk. das Pfd.

X Stuttgart , 8. Juli . Engros Markt bei der Markthalle.
Erdbeeren 70 - 80 Pfg . , Himbeeren 18 — 25 Pfg . , Stachelbeeren 9 bis
12 Psg ., Johannisbeeren 8—14 Pfg ., Kirschen 10 22 Psg ., Aprikosen
35 —40 Pfg ., Glasbirnen 20 Pfg ., Nüsse, grüne 12—20 Pfg , Heidel¬
beeren 14— 15 Pfg ., Prestlinge 20 —40 Pfg . Preise per V» Klg.
Zufuhr : stark , Verkauf : sehr lebhaft.

* Stuttgart , 8. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 78—81 Pfg ., fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren) : vollfleischige 64 — 65 Pfg .,
ältere und wenig fleischige 62 — 63 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 78 bis 79Pfg ., fleischige — bis — Pfg .,geringe — bis — Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — öis —, ältere ausgemästete 74 - 77 Pfg .,
geringere 70 bis 73 Pfg . ; Kälber : beste Saugkalber 81— 84 Pfg . , gute
Saugkälber 76— 78 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig;
Schweine : junge fleischige 69—70 Pfg „ schwere fette 66 — 68 Pfennig;
geringe Sauen 60 — 63 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

, „Der rote Edelstein, meines Vetters Alexis einstiges
Eigentum ?"

„WaS sagen Sie da, der rote Diamant hätte den flot¬
ten Alexis Branin, der in einem rätselhaften Duell fiel, ge¬
hört? " fragten Gregor und Michael verwundert.

„ Ja , meine Herren," erwiderte Sergei halblaut. „ Das
ist eine sehr , sehr trübe Geschichte, von der ich nur ungern
spreche. Aber ich sehe, Ihre Neugier ist auf daS Höchste

- gespannt, und so will ich denn kurz Ihnen sagen , was sich
! damals zutrug. Aber kommen Sie drüben in jene Ecke , da

find wir weniger gestört ."
„ Und der Champagner ist uns doch nahe genug,"

lachte Gregor . So gingen sie denn und Rittmeister Sergei
Branin hob au.

„ Fürstin Marfa Golkowitsch . . . .
'

„ Vermählt ? "
„ Sie ist Witwe, ihr Gatte , der Fürst, stürzte wenige

Monate nach der Hochzeit mit dem Pferde , . . . galt vor
sechs Jahren als die interessanteste , geistreichste Schönheit
von Petersburg. Wie viele Andere war auch mein Vetter
Alexis sterblich in sie verliebt. "

„Sie natürlich ebenfalls, Sergei, " neckte Michael Beltschew
- „Ich will es nicht bestreiten, " fuhr er fort , „aber

Alexis schien die größten Aussichten zu haben, Marfa 's
Hand zu erringen. Man sprach allgemein von ihrer bevor¬
stehenden offiziellen Verlobung , als jenes in seinen Gründen
völlig unaufgeklärteDuell stattfand, zu welchem nicht einmal
Sekundanten hinzugezogen waren.

"
„ Was, keine Sekundanten ? "
„ Nein, und das erst bekannt wurde, als beim Kom¬

mando die Meldung einlief , Alexis sei erschossen aufgefun-
den . Die Untersuchungergab, daß in der Tat Zweikampf statt-
gefunden haben mußte, von Ueberfoll oder Gewalttätigkeit
war keine Spur zu finden.

(Fortsetzung folgt.)



Nachdem das Fest verrauscht , ist es unsere Pflicht,
alle« denjenigen, welche zu dem guten Gelangen
desselben beigetragen habe«, uuser«

herzlichste« Dank
auszusstrecheu

Möge das Fest, dessen Verlaus ans die Fremden
de« beste« Eindruck gemacht hat, znr Hebung des
Fremdenverkehrs und dadurch z«m weitere» Auf¬
blühen unserer Stadt beitragen.

Der Ausschuß:
s . L : vi -iss-ß« « -««».

Am Mittwoch, 12. Juli , abends 7 Uhr
verkaufe ich in der „Krone" i» Alteusteig mein oberhalb de«
Löwen stehendes_ _

WM-
geeignet zu einer Hellen Werkstatt , da heizbar.

Liebhaber find eingeladeo.
C. Holländer. Photograph.

A l t e n st e r g.
Heute Moutag

Aden-

KsosMVor
wozu ftenvdlichst einladet

Louis AaPPler
z. grünen Baum.

Egentznnfen.

Ich bringe meine

Hsseirzerrge
sowie

Ä engt , jeder ^
. ^ in großer Auswahl in bekannt guten Qualitäten und 7

^ — billigst gestellten Preisen
in empfehlende Erinnerung.

2 -
'
WLIL .

'
WsZLsr.

EKentznnse « .Inv Alsftbeveitung
find in schöner, «euer Ware eingetrrffen

Provinzial Corinthen
« lde Elems -Zibeben mi>
schmijk CesmsZibeben

und empfiehlt dieselben zu LenAlleräußersten Preisen

I . Kaltenbach.
Xaissr- Lorax

2run iLxUvdsa SHdrsnod tu»v?ssodvssssr.
Vas llusotdsdrliedsts 1?oilettemitts!, VMvkövsrt äsv lemt,
MLekt »»r «P vet »«« irfioile.ikr !» rorsll vwto», »2 »o, so 2»s so re.« at,er-Sar»x-8etre so rr. — r «l»-8«;ire ss kL
KpsrisIitLien äsr kirra» Lsioriod Hook iv DIm s. l).

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe vo« dem wunderbare « Coza-

pulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den, ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kozcrpulver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Koza wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schäme und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozapukver besitzt , sendet
an diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Gratis Probe

Nr 3534.
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben nocH
Heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Psg. zu
frankieren.

Lszer Jirftttnt

(Dept. 3534 )'

«2, Chancery Laue,
London, « . E. (England)

Alteusteig.

Für

SimtMte!
üslllski 'gi' bnostors

Klslffali5si'-8ti'llmpsg
Looristön-llsmlion
lurnsr-llomllön
üskorm-llomlion

aüer Art
üuekoSoko

Xrsgsn !
Orsvsttsn

losetienlUelisi'
? ortemonngis '8

etc. etc.
in großer mit allen Neu«
heilen ansgestatteter Aus¬
wahl billigst bei
C. W.LlltzNachfolger

Fritz Bühler jr.

Inserat e
aller Art:

Empfehlungen
Verkaufs - An¬

zeigen
Gesuche etc. etc.

sind in unserer weitver¬
breiteten Zeitung

« ..Aus Sen Launen" «
von bestem Erfolg be¬
gleitet.

-K-

Ragold.
Zu der

- unserer Tochter
UrLtUs

mit Konrad Kühl, WerkmeisterausEmmendingen
beehren wir uns, Verwandte und Bekannte auf

SamStag , de» 15. Juli ds. IS.
i« das Hotel znr „Post " hier

ergebenst einznladeu
Christian und Luise Gnteknnst

z. Löwen.
Wir bitte «, dies statt jeder besondere» Einladung

entgegennehme« z« wolle«.

Altensteig.
Gelbe rrnb f ^ hrnernze

Uchalim ni> Likichei
von Mt. 11—1» pr. S« Kilo

empfiehlt
I . Wurster.

Insektenpulver » Fliegenfänger,
Kliegenpapier . HremsenschntzSt

zu haben bei
Gbr - ein.

G G G
Gestorbene.

Kirchheim u. T. : Louis Aheimer , langj.
Leiter der Handelsschule Kirchheim,
64 Jahre.

vis

U . kibktzbLL Zuetläruekei 'ki

lud . Ie. Lllluk

empkielilt siok rur

figrsiellung
llrudrardsitsn

in 8ek^al'r- unä kuntäruelc

unter 2ll8ioderuuA soliäer ^ustüdruuK
bei dilliKster LereodnnnA.

Das Beste ist das Billigste!

rNsbell

^ syos

» »»» » l»

Ztumwogel
ist nicht bloß das beste, es ist auch nochwirklich das billigste.

WÜNMZMWA
in vorzüglicher Ausführung.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr . Grüttner , Halensee bei Berlin 148.

HW" Preislisten gratis und franko.
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